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*eksi,i,l « ech « » »
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen Reich

am I. Dezember d>. I . eine Volkszählung statt. Bei der
Durchführung dieser für das Vaterland wichtigen Erhebung
wird auf die entgegenkommende Mitwirkung der selbstän¬
digen Ortseinwohner bei der Austeilung , Ausfüllung und
Wiedereinsammlung der Zählpapiere gerechnet. Ohne diese
Mitwirkung kann die Zählung in der zur Erfüllung ihres
Zweckes notwendigen gründlichen Weise nicht zustande kom¬
men. Besonders aber erwarte ich von den dem Regierungs¬
bezirke angehöreuden Gemeindebeamten und Lehrern , daß
sie den mit der Ausführung des Zählgcschästs beauftragten
Behörden ihre Beteiligung und Unterstützung nicht versa¬
gen werden. Sollte infolge der Einberufungen zum Heeres¬
dienst es in einzelnen Gemeinden unmöglich sein, Zähler
zu gewinnen , so werden sich wohl auch geeignete weibliche
Personen finden lassen, die bereit sinld!, sich dem Zählgeschäft
zu unterziehen.

- Zum Schluß weise ich noch ausdrücklich darauf hin , daß
die Volkszählung nicht zu irgend welchen steuerlichen Zwek-
ken erfolgt und daß die Angaben in den Zählpapieren über
die .Person des Einzelnen nicht in die Oeffetitlichkeit ge¬
langen.

Wiesbaden , den 13. November 1916.
Der Regierungspräsident:

Wird veröffentlicht
Den Tag der Zählung ersuche ich in ortsüblicher Weise

bekannt zu geben. Sodann sind die Zählbezirke zu bilden
and die Zähler und deren Stellvertreter zu bestellen.

Erfahrungsgemäß fällt die Hauptarbeit des Zählers ruf
den Tag nach der Zählung , auf den 2. Dezember, an dem
das Wiedereiusammeln der Zählpapiere und deren Nach¬
prüfung zu erfolgen hat , während am 1. Dezember weniger
die Vormittags -, als vielmehr die Nachmittagsstunden vom
Zähler darauf zu verwenden sein werden , die Bevölker¬
ung zur pflichtmäßigen Ausfüllung der Erhebungspapiere

, anzuhalteu . Der Herr Minister der geistlichen und Unter¬
richtsangelegenheiten hat deshalb bestimmt, daß an den
Volks- und Mittelschulen der Unterricht der Regel nach am
1. Dezember nur nachmittags , am 2. Dezember aber ganz
ausfällt , mit Ausnahme solcher Schulen oder Klassen, deren
Lehrkräfte an der Zählung nicht beteiligt werden.

An den höheren Lehranstalten , Lehrerbildungsanstal¬
ten pp. ist der Unterricht während der genannten Zeiten

'dann auszuseben , wenn die Arnvbt d->r an dem Zälckaescbäit

mitwirkenden Lehrkräfte dies erforderlich macht. Die Un¬
terrichtsstunden der bei der Zählung mittätigen Lehrper¬
sonen fallen entweder an beiden Tagen aus oder werden
durch Vertretung gedeckt.

Für die Zählung sind folgende Vordrucke zu verwenden:
a) die Haushaltungsliste A,
b) die Zählbezirksliste B,
c) und die Gemeindeliste 6.

Die erforderlichen Vordrucke für die dortige Gemeinde
nebst einem Abdrucke der Ausführungsanweisung , welche
die nähere Anweisung für die Ausfüllung der Vordrucke
enthält , werden Ihnen in den nächsten Tagen zugehen.

Das ausgefüllte Zählmaterial ist mir nach Prüfung bis
spätestens zum 8. Dezember d. Js . zurückzureichen.

St . Goarshausen , den 21. Nov . 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V .: H e r p e l l.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
mit Ausnahme an diejenigen von Oberlahnstein und

Niederlahnstein.
Durch Beschluß des Bundesrats ist für den 1. Dezem¬

ber 1916 eine kleine Viehzählung im Deutschen Reiche an¬
geordnet worden.

Den Tag der Zählung ersuche ich in ortsüblicher Weise
bekannt zu geben und dabei ausdrücklich darauf hinzuwei¬
sen, daß d-ie Angaben nur zu amtlichen statistischen Arbei¬
ten, aber nicht zu Steuerzwecken benutzt werden.

Besondere Anweisungen für die Zähler und Behörden
sind nicht erlassen. Das Erforderliche enthält die Zählbe¬
zirksliste (0 .) und die Gemeindeliste (E .).

Bei der letzten Viehzählung wurde sehr häufig eine miß¬
verständliche Auffassung bezüglich der Anfertigung der
Zählbezirksliste (6 .) und der Gemeindeliste (E .) festgestellt.
Es wird deshalb nochmals hervorgehoben , daß in die Zähl¬
bezirksliste (6 .) alle Haushaltungsvorsteher oder Viehbe-
sitzer, bei denen sich Vieh der zu erhebenden Gattungen be¬
findet, nacheinander einzutragen sind. Der Nachweis des
Viehbesitzers mehrerer Haushaltungen , z. B . der auf dem
Gute vorhandenen herrschaftlichen Tagelöhner , auf einer
Zeile ist unzulässig . In die Gemeindeliste (E .) ist nur die
Hauptsnmme aus jeder Zählbezirksliste zu übernehmen,
eine nochmalige Einzelanfführung der Viehbesitzer usw. ist
unstatthaft . Es muß streng darauf gehalten werden, daß
die Listen 0 als Zählbezirks - und E als Gemeindeliste und
nicht umgekehrt verwendet werden . Vordrucke früherer
Zählungen sind zu verwerten . Reicht eine Liste nicht aus,
so ist, wie vorgeschrieben, eine zweite , dritte usw. zu benut-
mr - das Ankleben von Fahnen ist zu vermeiden. Auf die

Jeinde und Jreunde.
Kriminalroman von R. MandoivSky. 88

' „Ent , dann werde ich sofort alles verai^ affen, um Ihnen
bald Bescheid bringen zu können. Natürlich werden Sie Frau
chardvs nicht eher verlassen wollen , bevor der Prozeß zu Ende
ist, wie?"

.„Davon kann keine Rede sein. Ich habe es ihrem Sohne
ja auch fest versprochen, daß ich ihr setzt zur Seite bleibe."

„Nun . dann werde ich die Sache so abmachen, daß Sie
Ihr neues Amt, welches Sie sich durchaus nicht sehr schwer
wüstesten dürfen, an dem Tage antreten können, wo Sie dort
Ihre Aufgabe erfüllt haben. Hoffen wir. daß dies nicht allzu
lauge dauern wird."

Margit erhob sich jetzt, » in Abschied zu nehmen. Odry aber
sagte: „Warten Sie noch einen Augenblick, Fräulein , ich
«erde Sie begleiten, weint Sie es erlauben."

Er nahin Hut und Stock und öffnete ihr dann die Tür - !
um sie vorauschreiten zu lassen.

46. Kapitel.
Der StephanSpreiS.

Frau Alain hatte inzwischen eine sehr bewegte Zeit hinter
Ich. Trotzdem sie jetzt weniger als je Gesellschaft suchte, lang¬
weilte sie sich doch nie, denn wo sie auch erschien, fand sich
alsbald ihr „Schatten, " jener vornehin anssehende, hochge¬
wachsene Fremde ein, der sie jetzt überallhin verfolgte.

D»« gab ihrer Phantasie immerfort neue Nahrung , und
mich ihre Eitelkeit »vor sehr befriedigt davon, daß e8 ihr ge¬
langen, eine solche Eroberung zu machen. Sie verwendet«
jetzt noch mehr Sorgsalt als bisher ans ihre Toilette , und
Wane konnte eS ihrer Herrin, trotz aller Müh«, welche sie
Sch gab. kam» mehr recht machen.

Wäre nicht dir inuner näher rückende Aussicht auf die gol¬
den»» Früchte ihrer Jutrigue gewesen, würde sie die Idee
Wademe SeverineS. ihre Herrin zu verheiraten, wahrschein»
sich verivünscht haben.

Die Zeit , zu welcher Frau Alain sonst einen fashionable»
Badeort auszmuche» pflegte, war längst gekommen, trotzdem

zögerte sie noch immer, Budapest zu verlassen. Dabei gestand
sie sich aber im geheimen, daß sie sich nicht entschließen konnte,
den klemen pikanten Noinau par distauce, welcher zivischen
ihr und dem Fremdeu begonnen hatte , durch ihre jähe Abreise
zu breiten.

Die schöne Hauptstadt hatte inzwischen ein hochsominer-
liches Gepräge augenominen, und iver nur irgend konnte, war,
Erholung suchend, den heißen Steiliniauern entflohen.

So kam der August heran und brachte das größte sport¬
liche Ereignis des Jahres , das Rennen um den Stephansvreis.
Zn demselben war ein großer Teil des eleganten Publikums
ans kurze Zeit wieder nach Budapest znrückgekehrt, und im
Stadtwäldchen entwickelte sich ein Wagenkorso, wie in den
schönen Frühlingstagen , in welchen„die oberen Zehntausend"
noch zu Hanfe sind.

Frau Alain war zivar keine Sportslady und das mindeste
von Pferden und Pferderennen, trotzdem aber würde sie um
keine» Preis beim Stephansreniteu am Turf gefehlt haben.
^ Dort am Fünfgnldenplatz hatte sich an diesem herrlichen
Sommertage alles Rendezvous gegeben. Man sah entzückende
Soinnlertoiletten in allen Hellen Farben . Aristokratinnen, be¬
kannte Schauspielerinuen und die Frauen reicher Kaufleute
zogen hier ihre kostbaren Kleiderschleppen achtlos über den
grünen Rasen.

Man sah die fünf Komtessen Vichy, wie immer die SportS-
damen niarkierend, in kurzen englischen Kostümen uild kleinen
Matroseuhüten über den stumpfen Mopsnasen . Daneben stand
in prachtvoll gestickter weißer Crepe de Chine-Toilette, den
blonden Kopf fast in einer riesigen weißen Straußfederboa
versinkend, Fräulein EsigaShegyi . eine der bekamltesten Ko¬
ketten der Hauptstadt , deren Liebhaber gewesen zu sein ebenso
Modesache war , wie etwa bunte Westen zu tragen. Hier pro¬
menierte die schöne Frau Heinz, berühmt als Spezialistin in
Echeidnngsaffären. Sie trug eiu Vermögen von Brillanten
aus sich, was die im Chauffenrkostümvon braunem Leder er¬
schienene Fürstin Clary als „shoking" erklärte, zwei Tänze¬
rinnen des OperballetS, rutziickende junge Geschöpfe, in rosa
Battisttoiletten und großen Blumenhüten , waren unter dem
Vorwände, so besser zu sehen, auf eine Bank gestiegen, so daß

in der Anweisung für die Behörden unter B § 3 Abs. 2 ent¬
haltenen Bestimmungen bezüglich der Wohnpiätze wird be¬
sonders aufmerksam gemacht.

Die erforderlichen Formulare für die Zählung gehen
Ihnen in den nächsten Tagen zu . Zählkarten werden nicht
verwendet.

Ich ersuche, die Zählbezirke sofort zu bilden und sie nach
Möglichkeit der vorigen: Zählung anzupassen . Nach Bil¬
dung der Zählbezirke sind die Zähler und deren Stellver¬
treter zu bestellen

Die ausgefüllten Listen (die Gemeindelisteu in zweifacher
Ausfertigung ) sind mir bis spätestens zum 3. Dezember d.
Js . einzureichen.

Die 3. Gemeindeliste , sowie die Urschrift der Zählbe¬
zirksliste verbleiben bei der Gemeindebehörde.

St . Goarshausen , den 21. Nov . 1916.
Der Königliche Landrat.

_ I . V. : Herpe  ll. _
Das Kriegsernährungsamt hat genehmigt , dntz der den

Sammlern von Bucheckern zustehende Anteil von 14 auf
14, jedoch unter Einhaltung der Höchstmenge von 25 Kg.
erhöht werde, wenn nach dem Gutachten der örtlichen Forst¬
behörde die Mast nicht so groß ist, daß schnell und mühelos
gesammelt werden kann, oder wenn sonst die Ausnahme
zur Förderung der Sammeltätigkeit dringend nötig er¬
scheint.

Die Herren Bürgermeister des Kneifes ersuche ich bxiit»
gend, Borstehendes sofort zur Kenntnis der Sammelstellm
und der Einwohner zu bringen und nochmals auf eine aus¬
gedehnte Sammlung hinzuwirken.

St . Goarshausen , den 21. November 1916.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshause «.

Der Vorsitzende
I . V.: Herpell.

Äber ' Asmi -nckenzVckit.
Im Aufträge der Landwirtschaftskammer zu Wiesbaden!

wird der Wanderredner für den Kreis St . Goarshausen,
Herr Oberpostassistent Bertram von Oberlahnsteiu
am Sonntag , den 26. November, 814 Uhr Abends in St.
Goarshausen im Gasthaufe zur Krone einen Bortrag Wer

Kaninchenzucht halten.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,

dies sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und auf
einen guten Besuch des Vortrages hiuzuwirken.

St . Goarshausen , den 22. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Herpe ll.

man ihre tadellos chaussterten Füßchen bequem bewundern
konnte. Dieses tat auch zieinlich ungeniert Herr von Freid örs»
ler, welcher gravitätisch vorbeistolzierte. Er trug ein mit einem
Spitzeujvbot geschmiicktesHemd, dnrch welches eine dolchar-
tige Ziernadel gesteckt cvar. und einen unter glockenartig ge¬
schnittene» Tailrock mit Saiutkragen . Dazu einen merkwilrdi-
gen weißen Hut . um welchen ein noch nie dagewesenes Band
geschlungen ivar.

Hinter ihm gingen, heftig über ein neues Pferd debattie¬
rend. zwei Aristokraten voin reinsten Wasser, welche den größ¬
ten Gegensatz, der nur denkbar ist, zeigten.

Der eine war ein alter hochgewachseirer Hetr mit schö¬
nem, scharfinarkierteiu Gesicht und weißem Bollbart , Graf
Laczy, der andere eine fast jugendhafte, bartlose, schlanke Er¬
scheinung, Graf Kaspary . Beide als große Lebemänner be¬
kannt, hatten sie auf daS gesellschaftliche Leben Budapest»
großen Erfolg.

Trotz der interesianten Unterhaltung blickten sowohl der
alte wie auch der junge Graf jeder̂ veiblichen Erscheinung ge-
wiffenhaft unter den Hutrand . Uno so gibt eS heute hier eine
Menge stadtbekannter Erscheinungen. Da das Parlament in¬
folge der bewegten Zeit seine Ferien noch inuner nicht begon¬
nen hat , ist auch eine Menge Volksvertreter anwesend, und
man zeigt sich untereinander , die grimmen Eisenfresser von der
Opposition, welche eS denen da drüben schon zeigen werden.
Natürlich sind auch viele Kavallecieoffiziereda , in der Hofloge
steht man einen jungen Erzherzog mit seiner Gemahlin, und
um sie schart sich die Phalanx der Getreuen , besonders die Mit¬
glieder des ParkklubS verlassen den aristokratischen Winkel gar
nicht, um nur ja nicht an da» „Fairbourg St . Leopold," mit
man die Leopoldstädter Geldaristokratie nennt , zu streifen.

Frau Alain erscheint ziemlich spät — während gerade da»
erste Rennen gelaufen wird. Sie trägt heute eine Toilette,
welche sogar hier, wo man doch das Beste gewöhnt ist, Sen¬
sation macht. E» ist ein Kleid, ganz aus kostbaren Menais«
sancespltzen zusammengestellt, welche einst im Besitz« einer ve¬
nezianischen Doyenfamilie waren. Die gelblichen Spitzen falle»
auf ein Unterkleid von weißer Gaze, und in dem Boldgüttel.
der di, schlank? fe»We Mnschließt. stecken«In paar dunkeln, !-
Stosen. 2 » ,*41
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Antrag all ErlmWm  Schlachte»
Jeder HausdaHungsvorstand , d r ein Schwein . Rind,

^,lb oder Etas für den eigenen Verbrauch schlachten will,
«uß ei« solches Formular nach Do ' schrist ausgeitllt , zm
Heneh >»igang bei der Oclsposizeibehörde einreichen.

HZuchörrukevei Irariz pchicttel'.

Ser deutsche TasvdeM
48TB . (Auitlich .) Großes Hauptquartier,

23. November , vormittags:
West Ucher Kriegsschauplatz:

Krönt des Generalseldmarscholts Kronprinz Rupprechr
In den Abendstunden nahm das feindliche Artillerie«

jener beiderseits der Ancre und im Sailly -Abschnitt zu.
Teilangrifse der Engländer nördlich von Gueuderourt , j

der Franzosen gegen den Rordwestrand des St . Pierre - j
vaast -Waldes scheiterten.

Oest lichtr Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Genrralseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bamrn.
Südlich von Smorgon nach starker Feuervorbereitung

tzorgehende russische Patrouillen wurden vertrieben.
Ausklärendes Wetter rief an verschiedenen Stellen zroi-

scher, Ostsee und Waldkarpathen regere Artillerietätigkeit
hekDvr.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Am Ostrande von Siebenbürgen Gefechte von Auskla-

rungsnbteilungen . Die Russen verstärken sich dort.
In der Walachei hat sich die Lage nicht geändert.

Bei Crajova sielen neben anderer Beule 30V Eisenbahn-
Wagen in unsere Hand.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v Mackensen:

In derDobrudscha und an der Donau an mehreren
Punkten Artillerieseuer.

Mazedonische Front.
Die Gefechte östlich des Ochrida -Sees endeten mit dem

Küskzug des Gegners.
An der deutsch-bulgarischen Front zwischen dem Pres-

pa-See und dem östlichen Cevnalauf wurden mehrfache
TetlvorstStze , an der Höhenstellung östlich von Pavalooo
starke Angriffe des Feindes abgeschlagen.

Wendbericht des Großen Hauptquartiers.
MTB . Berlin,  23 . Nov ., abends . Auf beiden

Sammeufem starkes Artilleriefeuer , besonders nördlich der
Inttf und an. St . Pierre -Vaast -Wald.

Ja der Walachei planmäßiger Fortgang der Operationen
In der Dvbrudscha und an mehreren Stellen der Do-

«an lebhaftes Feuer von Ufer zu User.
D «r Erste Generalquartiermeifter : Ludenborfs.

Der Kmeichtsch»»liarischeT-«Ämcht.
WTB.  Wien,  23 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

Seitlicher  K r t « ,  s s ch« » p l .« tz:
Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Air der unteren Cerna haben wir auf dem linken Ufer

Fsuß gefaßt. Sonst aus der Walachei nichts zu melden. An
der ungarischen Ostgrenze und in den Waldkarpathen war
die Aufklämrrgstätigkeit rege.

Heeressrout de« Generolfetd « «rscha»s
Prinzen Leopold von Boqern.

Stellenweise gesteigerte Geschützkämpfe.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des KeueralstabS.

o H ö f e r , Feld morschall?nn,anr _

Ieinbe und Freunde.
Kriminalroman von R. MandowSky. SS

Sie hat sich im stillen gesagt, wenn sie schon nicht di«
Schönste am Torf sein kvnnte, so wollte sie wenigstens die best-
gekleidete sein, und das ist ihr gelungen. Wo ihre schlanke Ge¬
stalt erscheint, folgen ihr teils bewundernde, teils neidische
Blicke wie niagnensiert . Aber sie scheint dieselben kaum zu
feilen, unb erst als sie die hvchgewachsene Gestalt ihres Unbe¬
kannten erblickt zuckt es einen Augenblick trinniphierend über
ihr schönes, öon einem zarten, weißen Jllustonsschleier ver¬
hüll,es Gesicht.

Baron Gnggenberg, der bisher ein eifriges Gespräch mit
einem breitbeinig dastehende»Hnsarmvffizier geführt hat, ver¬
abschiedete sich jetzt von seinem Bekannte»and weiß es geschickt
«ns >,»«>,sscillige Weise so einzurichten, daß er in die Nähe der
schönen Fra», gelangt , die sich jetzt, da mail zum zweiten
Reimen aufzieht, auf die Tridiine begibt.

Bv» dort ans sehen nun beide, scheinbar interessiert, dem
Nennen z„. JUS es vorüber ist, strömt alles hinunter . Frau
Alain aber, die nicht gesetzt hat , bleibt auf ihrem Platze
«nd vertieft sich in ihr Reniiprograinm, denn jetzt ist ja das
große Nenne» u, „ den Stephanspreis an der Reihe und
*m,< muß doch wenigstens einigerinaßen über das» was
»orgeht , oriemiert sei».

Da merkt sie plötzlich, daß sich ihr „Schatten" , de,,
günstigen Moment benützend, an ihre Seite gesetzt hat . Ihr
Herz beginnt in ungestümen Schläge» zu klopfen. Wie
bübsch er ist , und wie vornehin er anssieht. Ob er zpohl die
günstige Gelegenheit, sich mit ihr bekannt zu mache», u»be-
iriitzr Vorbeigehen lasse» wird?

Sie fühlt, wie sie bei diese», Gedanken rot wird wie
ein Schnlinüdckien unb greift nach ihrem, au einer Kette hän¬
genden kleitie» Fächer, »,» das verräterische Erröten dahinter
zu verbergen.

i 1*6«' fällt daS Reniiprograinm z» Boden, blitzschnell
h*'t sich ihr Nachbar danach gebückt und überreichte es ihr,
»**! ->Ni : £>nt liistend.

„' ,’fJiiHe.i Sie . meine Gnädigste I"„O,mie mitteschickt von mit. ich danke bestens."

Der tilMische«ktezber-cht.
BTB . Sofia,  23 . Nov . Amtlicher Heeresbericht:
An der mazedonischen Front zwischen Ochrida und

Prespa -See Gefechte zwischen Vorposten. Feindliche, nörd¬
lich von Bitolia (Mouastir ) vorrückende Infanterie wurde
zurückgeworfen. Im Cernabogen scheiterten alle erbitter¬
ten Angriffe des Feindes auf die Höhe 1050 östlich von Pa-
ralovo an dem hartnäckigen Widerstand unserer Garüe-
schützen. Südlich von Bitalra wurde durch unser Artillerie¬
feuer ein feindliches Flugzeug abgeschossen, das in Flam¬
men gehüllt hinter den feindlichen Linien niederfiel . Bei¬
derseits des Wardar , am Fuße der Belasitza-Planina und
an der Strumafront schwaches Artilleriefeuer . An der
Küste des Aegästchen Meeres herrscht Ruhe.

Rumänische Front : Längs der Donau in einigen Ab¬
schnitten nur Jnfanteriefeuer und Artilleriefeuer . Die Ru¬
mänen versenkten ihre Transportschiffe auf der Donau und
zerstörten die Brücke bei dem Hafen Corabis . In dieser
Stadt legten sie Feuer an die Kartätschenlager . In der
Dobrudscha schwache Artillerietätigkeit . Borpostengefechte
auf unserem rechten Flügel . An der Küste des Schwarzen
Meeres herrscht Ruhe.

Hoftrauer in Preußen.
WTB . Berlin,  23 . Nov . Die Hoftrauer für Kaiser

Franz Josef ist auf vier Wochen festgesetzt worden.
Deutschlands Widerspruch.

Berlin,  23 . Nov . (Amtlich.) Wagen der Maß¬
nahmen des französischen Befehlshabers gegen die Gesand¬
ten der Mittelmächte in Athen hat Deutschland bei Grie¬
chenland und sämtlichen anderen neutralen Staaten , sowie
bei Frankreich und England gegen diese Verhöhnung des
Völkerrechs der fteien Willensbestimmung eines neutralen
Staates und der elementarsten Grundsätze internationaler
Gesinnung schärfste Verwahrung eingelegt.

Der neue Staatssekretär Arthur Zimmermann,
schlug von Hause aus die Konsulatskarriere ein und wurde
gegen Ender der 90er Jahre auf verschiedenen Konsulats¬
posten in Ostasien verwendet (Schanghai , Kanton , Tient¬
sin). Im Jahre 1902 erst kam er als ständiger Hilfsarbei¬
ter ins Auswärtige Amt und zwar in die Handelsabteilung,
um insbesondere die wirtschaftlichen Fragen Ostasiens zu
bearbeiten , die nach der Niederwerfung des Boxeraufftan-
des durch die Bereinigten Weltmächte auch für die deutsche
Kaufmannschaft immer wichtiger wurden . Im Zusammen¬
hang damit mußte er indes sich auch sehr eingehend mit den
allgemeinen politischen Berhältnisten befassen, und so sehen
wir ihn denn 1910 an der Spitze der politischen Abteilung
des Auswärtigen Amtes — ein Wechsel, der nicht häufig
vorkommt und jedenfalls für eine treffliche Begabung zeugt.
Dabei hatte Zimmermann erst im Jahre 1893 sein Asies-
sorexamen gemacht. Der blonden, schlanken, eleganten
Erscheinung sieht man die zähe Arbeitskraft , die in ihr
steckt, kaum an. Herr v. Kiderlen schätzte an ihm nicht nur
diese, sondern auch die Leichtigkeit mit der Zimmermaun
sich in die verwickeltsten politisch-diplomatischen Fragen
vertiefen konnte. Er schenkte ihm sein gnnzes Vertrauen.
Ein glänzender Redner ist allerdings Zimmermann auch
nicht, aber wenn der Reichskanzler als verantwortlicher
Leiter der auswärtigen Politik dies Talent in so ausgiebi¬
gem Maße besitzt wie Bethmann , so braucht schließlich der
Staatssekretär selbst kein Demosthenes zu sein. Der neue
Staatssekretär wurde schon beim Ableben Kiderlens als der
kommende Mann bezeichnet. Aber damals stieß man sich
wohl noch an der Bürgerlichkeit seines Namens und an
der Konsulatskarriere , aus der er hervorgegangen . Das
Elftere will uns nicht als Hinderungsgrnnd , das Zweite
aber gerade als Vorzug erscheinen. Er ist ein Mann der
wirtschaftlichen und politischen Praxis , ein Mann von Wis¬
sen, Erfahrung und Könnensund es liegt kein Grund vor,
die nötiger , diplomatischen Forinen bei ihm anzuzweifeln.
Auch in der Tätigkeit als Berufskonsul lernt man  derglei-

„Bitte , schelten Sie den gütigen Znfall nicht— darf ich
ihn weiter ausnützen und mich vorstellen?"
' Frau Alain lächelte.

„Bitte !"
Der Baron , welcher noch immer stand, machte jetzt ein«

tadellose Verbeugnng.
„Baron Gnggenberg-WolkerShallsen.
Frau Alain nickte freundlich.
„Ist es jetzt nötig . Ihnen meinen Namen zu nennen

so saus facon pflege ich sonst keilte Bekanntschaften zu machen.
Deshalb —"

„O. bitte, zürnen Eie mir nicht über meine Kühnheit,
die Gelegenheit war zu günstig, um sie ungenützt Vorbei¬
gehen zu lassen. Und Ihre » Namen, gnädige Frau , weiß
ich natürlich schon längst."

Frau Alain lachte.
„So natürlich ist daS ?"
„Nun, jedermann kennt doch die schönste Frau Budapests,

da war es ,licht schiver, ihn zu erfahren."
„Die schönste Fra » ! Sie scheinen ein arger Schmeichler

zu seni. Baron , inerken Sie sich für die Zukunft, wemi ivir
Freuiide bleiben sollen, daß ich die Uebertreibitiiaen nichtleide."

Der Baran legte die Hand beteuernd airks Herz.
„Uebertreibuugen? Woher, meine Gnädigste, wollen Sie

wissen, wer in meinen Augen die schönste Frau Bildapests ist.
ich nahnl das Recht für wich in Anspruch, diejenige dazu zu
ernennen, die mir am besten gefällt."

„Ich sehe schon. Sie sind ein Schalk. Baron , aber wollen
Sie sich nicht wieder setzen? " ,

„Mit Waitne — wenn ich darf I"
„Bitte - und jetzt köuiien wir ja , wenn es Ihne » recht

ist, gemelnsain beraten, auf welches Pferd zu setzen wäret"
„Haben Sie irgend ein Pferd dazu bereits in Aussicht

genommen, Gnädigste ?"
„Rein , ich gestehe Ihnen im Bertrauen . daß ich von der

ganzen Sache überhaupt nichts verstehe, meist setze ich auf
jenes Pferd, dessen Jokey das hübscheste Dreß trägt ."

Der Baron lachte herzlich.
„DaS ist recht weiblich. Wenn die Sache nun aber so steht,

glaube ich, würden Sie diesmal gut tun , von dem sicher oft

chen. Jedenfalls wollen wir den neuen Staatssekretär ohn,
Mißtrauen begrüßen und ihm Glück wünschen zu der gro-
ßen geschichtlichen Aufgabe , die ihm übertragen worden ist.

Entwurf eines Gesetzes betreffend „Vaterländischer
Hilfsdienst ".

WTB . Berlin, 22 . Nov. § 1. Jeder männliche
Deutsche vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 60 . Le¬
bensjahre , soweit er nicht zum Dienste m der bewaffneten
Macht einberufen ist, ist zum vaterländischen Hilfsdienst
während des Krieges verpflichtet.

§ 2. Als vaterländischer Hilfsdienst gilt außer dem
Dienst bei Behörden , behördlichen Einrichtungen insbeson¬
dere die Arbeit in der Kriegsindustrie , in der Landwirt¬
schaft, in der Krankenpflege und in kriegswirtschaftlichen
Organisationen jeder Art , sowie in sonstigen Betrieben , die
für die Zwecke der Kriegsführung oder Volksversorgung un¬
mittelbar oder mittelbar von Bedeutung sind.

Die Leitung des vaterländischen Hilfsdienstes obliegt
dem am Kgl. preußischen Kriegsministerium errichteten
Kriegsamt.

§ 3. Der Bundesrat erläßt die zur Ausführung dieses
Gesetzes erforderlichen Bestimmungen . Er kann Zuwider¬
handlungen mit Gefängnis bis zu einem Jahre , mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen
oder mit Haft bedrohen.

§ 4. Das Gesetz tritt mit dem Tage der Ankündigung in
Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Die Bagdadbahn.
Berlin,  23 . Nov . Am 21. Nov . wurde laut „ B.

L.-A." der letzte Tunnel der Begdadbahn (von 3795 Me¬
tern ) durchschlagen. Damit ist die Verbindung mit den
bereits fertiggestellten Strecken der Bagdadbahn hergestellt

Die Masienspeisung.
Im Münchener Magistrat hatten die sozialdemokrati¬

schen Stadtverordneten einen Antrag auf sofortige reichs¬
gesetzliche Regelung der Masienspeisung eingebracht. Die¬
ser Antrag wurde , wie uns ein Drahtbericht meldet, abge¬
lehnt . Der Magistrat beschloß aber , eine reichsgesetzliche
Masienzwangsspeisung beim Reichskanzler anzuregen , falls
die seitherige Ernährungsart bis zur nächsten Ernte un¬
sicher erscheint.

„Nieder mit dem Krieg !"
Berlin,  23 . Nov . In einer stürmischen Kamrner --

sitzung in Paris am Samstag kam die Opposition gegen
die Einberufung der jüngsten Jahresklasie zu scharfem Aus¬
druck. Die Sozialisten riefen durch ihre Angriffe gegen die
Regierung und die Kammermehrheit heftige Zwischenrufe
hervor . Briand konnte sich infolge der wiederholten Rufe:
„Nieder mit dem Krieg !" schwer Gehör verschaffen.

Ein englisches 47 500 Tonnenschiff gesunken.
WTB . L o n d o n , 22. Nov. Die Admiralität teilt mir,

daß das britische Hospitalschifs „Britanuia " (47 500 Brut¬
toregistertonnen ) am Morgen des 21 . November im Zea-
Kanal (Aegaisches Meer ) durch eine Mine oder durch einen
Torpedo zum Sinken gebracht worden ist. Es wurden
1106 Personen gerettet , von denen 28 verletzt sind. Man
glaubt , daß 50 Personen ums Leben gekommen sind.

Die „Britannia " war ein Schwestrrschiff der am 14.
April 1912 nntergegangenen „Titanic " und gehörte der
früheren White Star Linie, jetzigen Oceanig -Gesellschast
in Liverpool . Die Schiffe der „Titanic "-KIasie sind die
größten Schiffe der englischen Handelsflotte gewesen. Der
deutsche Schiffbau hat inzwischen diese englischenSchiffe mit
den Riesenbauten „Imperator " (50 000  Tonnen ), „Vater¬
land " (55 000 Tonnen ) und „Bismarck " 156 000 Tonnen)
Übertrosfen.

Italienische Stimmungszeichen.
Z ü r i ch , 23. Nov . Der Tages -Anzeiger meldet aus

Maila .p : Großes Aufsehen erreg t ein Artikel in ddr kriegs-

stĥ n stlänzend beioährteu Prinzip abznsehen. meine schön,.
„Haben Sie schon vergessen, daß ich mir derartige Red«,

wendimgen verbat , Baron ?"
Der Allgeredete seufzte komisch.
„Wie streng Sie find. Also, ich schlage vor . Sie folgen

für diesmal meinem Rat . und setze» auf daS Pferd, weiche»
,ch Ihnen , ohne Rücksicht auf das Dreß des Reiters , empfehlen-
werde. Ich bin nämlich ausgedienter Kaoallerieofftzier und
verstehe etwas von Bferden, ivie ich glaube, zudem habe ich
noch soeben von sehr gut informierter Seite «inen Duo
erhalten, dein ich volles Bertra>le,l schenke."

„Also gut, eiiiverstaudell, ich überlasse mich ihrer Führuna •
Ein feuriger Blick traf sie. 9
.Sie werden es hoffentlich nicht bereuen, gnädige Frau ."
„Und wie heißt unser Pferd ?"
„Dragam ." Iohnsohn reitet es."
„Schön. Daun bitte, setzen Sie für mich."
Sie zog eine kleine, rote, safstanlederiie Brieftasche hervor

und gab ihm füiishilildertKrolleu in großen Bank,lote» "
„Hier, bitte."
„Ich werde Ihnen sofort das Ticket bringen ."
Und er eilte elastischen Schrittes die Stufen der Tribline

huiab um zum Bookmaker zu gehen. Frau Alain aber blieb
rn sehr angeregter Stimmung zurück uud frente sich des ar-
tigeii Abenteuers, welches endlich Abwechslung in ihr in letzter
Zeit zieiitlich eiilförmiges Dasein brachte. *

47. Kapitel.
Verhaftet.

dei dem Platze der Bookmaker herrschte jetzt ein sehr leb-
und der Baron hatte Mühe, sich zwischen den

übrigen Splelern » ivelche ihre Sätze machen wollten durck»-
zlldlüllgeli. Dabei stieß er ziemlich heftig mit einem'verlebt
aussehe,.den. blassen, noch sehr jungen Mensche» zusammen,
welcher demselben Ziel , wie er selbst, znstrebte. 226 20

Bll et sich so heftig gestoßen fühlte, erschien-in fast eut-
setzter Ausdruck fnr e»>ien Augenblick in den dunklen Auaea
deS jungen Meuscheil und blitzschnell verbarg er die Briefta¬
sche. welche er. offenbar „ in rascher seinen Satz machen zu tön-
«««, ui der Haud hielt, tu der Brusttasch«seliies Saklvauzuges.



hetzerischen „Sera ", der ausführt , daß sich in italienischen
Abgeordnetenkreisen die Tendenz bemerkbar mache den
»r,eg zu einem raschen Ende zu führen . Gleichzeitig wachse

England ^ ubenz auch der Mißmut in Italien gegen

Die Ausweisung der Gesandten.
Athen,  23 . Nov. Reuter . Die feindlichen Gesund

hen sind mit ihrem Personal auf einem griechischen Damp¬
fer, der ihre Flaggen an dem Großmast führt , nach Kawalla
abgefahren. Die Abreise ging ruhig vor

1» tm  ml Kreis.
Oderlahnstein , den 24. November.

• A »® ** Sonntage vor Weihnachten.
Auf Grund ministerieller Ermächtigung wird der Ge-
T^ betrieb in offenen Verkaufsstellen am vorletzten Sonn¬
ige vor Weihnachten , am 17. Dezember ds. Js .. bis 8
llhr abends für die Dauer von 10 Stunden steigegeben.

und brüten Sonntage vor Weihnachten, am
10. und 24 . Dezember , ist nach der Bekanntmachung vom
W. August 1892 (Amtsblatt S . 208) in allen Zweigen des
Handelsgewerbes die Beschäftigung von Gehilfen , Lehr-
£ | 8en " ^ Arbeitern , sowie der Gewerbetrieb in offenen
Verkaufsstellen bis 7 Uhr abends zuläsiig. Auch an diesen

?eschäftigungszeit für je 10 Stirn¬
en steigegeben. Die für den Hauptgottesdienst festgesetzte-
Pause muß innegehalten werden . Während des übrigen
^bsdienstes dürfen an den genannten drei Tagen dieGeschäfte geöffnet sein.

Jp . 0  o tS} rankenkasse.  Morgen Samstag Abend
«trd im Lokale des Herrn Franz Bornhosen „Zum Reb°

rtÄÄXrÄ
a«S den Schiffen in die Eisenbahnwagen befördert , umge-
stllen und lugt auf der Ufermauer . Das Wiederaufrichten
dürfte mehrere Tage ,n Anspruch nehmen . Wie es heißt
soll der Stand des Krahns auf diesem Platze schon lange
^ungünstiger sein und dürfte man jetzt den schon oft vor-
Mchlagenen Platz an dem Holländer Steiger als in jeder
Beziehung vorteilhafter nehmen . *
t » ' |äl ^ l .f ate  ätzten Sonntag fanden im „Deut-
men $ atiä vom hiesigen Wohltätigstits-Berein zwei Bor-
Dunsen zum Besten armer Kinder Ob^ lahnsteins statt
Beide Vorstellungen waren gut besucht. Ernstes und Hei-
^ ^ de geüoten,unter Leitung der Herren Karberg

.und Fritz Dosch-Coblenz gelangte das Volksstück „Der
iul  Aufführung, das von den Mitqlie-

^ des Vereins gut durchgeführt wurde . Einige Kon-
^ucke ^beschlossen d,e gut gelungene Veranstaltungen.
Eme Wiederholung des gesamten Programms soll am
kommenden Sonntagabend als Wohltätigkeitsveranstal-
ümg m Niederlahnstein stattfinden . Möge auch hier der
Besuch ein guter werden.

beiter für die Zuteilung in Frage kommen. Die Gesuche
aller anderen Personen dürften für die Folge durchweg
abgelehnt werden . "

)( Ein e „sparsameHausfrau  meldet uns fol-
gendes Rezept zur Kartoffelersparnis " : Bei der jetzigen
Rartoffel -Knappheit ist den Hausstauen folgendes dringend
zu empfehlen: Die gereinigten, ungeschälten Kartoffeln setzt
man mit kaltem Wasier auf, kocht sie bis sich die Schale
eben abzrehen läßt , schüttet das Wasier ab, zieht die Schale
ab und schneidet pasiende Stücke, die in stischem, heißem
Wasier und Salz nun gar gekocht werden . Durch dies Ber-
sahreil wird viel an Kartoffeln gespart und ist da sehr zu
empfehlen, wo kein Pensionsschwein, oder andere Haus¬
tiere mit Kartoffelabfällen zu verpflegen sind.

Riederlahnstein , den 24. November.
P r ü f u n g. Wie wir erfahren , hat Herr Lehrer

Loreth m verflosiener Woche am Provinzialschulkolleqium
tulieren^ **** Mittelschullehrerexamen bestanden. Wir gra-

n JP ® e 5 r a ft er  ® {e b- Der wegen Rückfallsdieb¬
stahls mrt Zuchthaus vorbestrafte Kutscher Peter H. von
Neuwred war in der ersten Hälfte des Jahres 1916 bei ei¬
nem Waschereibesitzerin Neuwied in Stellung . Beim Ab¬
holen der Wäsche hat H. am 21 . Mai 1916 einer hiesigen
Dame erne goldene Damenuhr , ein Medaillon und eine
Brosche und am 3. Juli 1916 in Horchheim eine goldene
Damenuhr ,m Werte von etwa 50 Mark entwendet. Au-
ßerdem hatte der diebische Kutscher Treibriemen , Wäsche¬
stücke Geld usw. gestohlen und erhielt diese Woche vom

2 Wochen ^ ne Zuchthausstrafe von 3 Jahren und

:!: Verbilligung der Fische . Auswärtigen
Zeitungsmeldungen zufolge ist es gelungen , wie das ' $?.
f:  schreibt , die Fischpreise gegenüber den heute geltenden
künftig ganz wesentlich herabzusetzen. So zum Beispiel die
der Heringe auf ein Drittel des heutigen Marktpreises . Da
auch bei anderen Seefischen eine ähnliche Preisherabsetzung

!° ^ rfte die Versorgung der Bevölkerung
m,t Fischen künftighin die Ausgaben im Haushalt weit
weniger belasten als bisher.

Q ' : ^" b ' u,ail "ner . Die Handelskammer zu
vnnburg (Lahn ) wird am Montag , den 27 . November ds.
I ». nachmittags 2% Uhr im Hotel „Preußischer Hof" zu
Limburg (Lahn ) eme Vollversammlung abhalten mit fol-
gender Tagesordnung : 1. Geschäftsbericht, 2."Verlänger¬
ung der Amtsdauer der HandelskammeEitqlieder 3.
Elsenbahnangelegenheiten , 4. Eröffnung eines ' Postscheck-

! ** eommn>eiK «•

g der Bemessung von Preisaufschlägen für Papier-
bas Nkaß, das hierbei als berechtigt anerkannt

! E - x fan " ' Eft überschritten. Im Publikum wie bei
im ^ âI^ e Meinung erweckt worden , daß

. ^ ^EUt chen Reiche eme an Papiernot grenzende Papier-
! x,V ^ t herrsche Einige Behörden und industrielle Kör¬

per,chaften haben daraufhin öffentlich aufgefordert , die Er-
u 'S ?* llda3lT l »heblich einzuschränken, was

M Folge hatte , daß sich bei vielen Buchdruckereien die bis-
yer ihren Betrieb noch aufrechterhalten konnten, die Be-
LN -gung fast bis zum Stillstand vermindert hat ohne
H ten  lleMftanbm auf d°m P ^ i°rm«rk„ abge'mn
^ " ® er  Deutsche Buchdruckec-Berein und der
auno der deutschen Vereine des Druckgewerbes und der
^pierverarbeitung haben deshalb Veranlassung genom-
die ' ? » klaren, daß em wirklicher Mangel an Papieren,

^ur Herstellung geschäftlicher und behördlicher Druck-
b^ otigt merden , nicht besteht und sich nur teilweise

Sorteu eme gewisse Rücksichtnahme auf die
„ 'K ^ hert mangels einzelner Rohstoffe notwendig
CL ?T  behördliche wie private Drucksachen-Verbrau-

! Z  keinerlei Grund vor, in der Ver.oendung
ihnen! ff r ? ” Beschränkungen aufzuerlegen , die
gäbe! Erfüllung ihrer amtlichen und geschäftlichen Auf-
bxz rwlweren und für das ohnehin unter benr Folgen
' «chELkM ^ ^ ndlich leidende Buchdrnckgewerbe von
bilun' l'5» Wirkung sind. E,ne Zurückhaltung in der Er-
°lz sich hi fa liftranenr ift  um 10 weniger am Platze,
^beL . Bi 'chdruckereien be, der Preisfestsetzung für ihre
AiiÜaenv? " bekannt , nnt ganz mäßige » Aufschlägen be-
Kehen' ^ o " &* » 008  unbedingt Notwendige nicht hinaus-

Braubach , den 24. November.
w *} ' ? C 1? * 4 u 8 f $ u ^ macht bekannt, daß zum
Packen der Weihnachtspakete die Geschäftsstunden ab Don-
nerstag , den 23. d. M . an jedem Tage von 5 bis 6 Uhr
Itattfinden . Er bittet unsere Mitbürger etwaige Spenden
für unsere Krieger an diesen Tagen im Geschäftszimmerabgeben zu wollen. 0

Ul Kartoffeln und Kohlraben.  Der allae-
^ ^ ^ ^ ' ^ Eartoffelmangel legt den Verwaltungen
der Städte die Verpflichtung auf , die Einheitsmenqe von
Kartoffeln anders festzusetzen und daneben andere Lebens¬
mittel auf die Kartoffelkarten abzugeben . Eine solche Ra-

'st höheren Orts den Städten mit mehr als
10 000 Einwohnern und einer Reihe von Jndustriegemein-
den vorgeschrleben worden . Die Reichskartoffelstelle wird
m kürzester Frist Kochrezepte zur Verfügung stellen. Mit
LZ ^ ln vermischt geben die Kohlraben eine schmackhafte
Beikoch Es besteht bereits ein Verfütterungsoerbot für
Kohlraben , Für die Verfütterung verbleiben in ausrei-

xndem Maße die Runkelrüben zur Verfügung der Vieh¬

men sei. Ein solcher Kleinhandel lag indes, wie das Kam«
mergericht weiter ausführt , hier gar nicht vor . Es hätte
daher nur der für Münster gültige Preis von 59 Mark für!
die Tonne im Großhandel gefordert werden dürfen, wäh¬
rend die Angeklagten in Wirklichkeit 100 Mark verlangt
und erhalten hat ."

Das Liter gewöhnliches Helles Bier 1 Mk.
Wegen der häufigen Aenderung der Lebensmittelpreiso

soll von einer amtlichem Festsetzung der Preise für Speisen
und Getränke in den Bahnhofswirtschaften für die weitere
Dauer des Krieges abgesehen werden . Die Bahnhofswirt¬
können die Preise selbst festsetzen, dürfen jedoch die ortsüb^
lichen Preise nicht überschreiten. Das sind sehr schön-
Worte der Eisenbahnverwaltung , wie aber ist die Wirkliche
keit. Auf dem Bahnsteig des Coblenzer Bahnhofs , wo fast
nur Militär verkehrt, steht an der Lebensmittelbud « ein
Schild „14  Liter Helles Bier 25 Pfg ." , also das Liter 1
So geschehen im Kriegsjahr 1916.

Blinder Eifer schadet nur.
Aus Sponheim a. d. Nahe wird gemeldet : Der Kreuz,

nacher Lehrer Sch . ging mit einem Jagdaufseher durch den
Wald , als plötzlich zwei Schüße fielen , die den Ersteren
schwer in die Brust , den Letzteren an der Hand verletzten.
Ew Förster hatte die Beiden für Wilderer gehalten und
die Schüße abgegeben. Hier ist eine ganz angemessene Be¬
strafung dieses eiftigen Beamten am Platze.

Was ein Fleischermeister verdient
erhellt aus einer Verhandlung vor dem Leipziger Schöffen-
geeicht gegen- einen Fleischermeister wegen Preiswuchers.
Der Angeklagte hatte im letzten Kriegsjahre einEinkommen
von 48 000 bis 50 000 Mk. Derselbe Fleischermeister war
schon kürzlich zu 3000 Mk. Geldstrafe wegen übermäßiger
Preissteigerung verurteilt worden . In dem zur Verhand-
lung stehenden Falle hatte der Angeklagte 24 dänische Eber
den Zentner für 240 Mk. gekauft. 360 Mk. batte er wieder
verlangt , aber mir für die besten Tiere bekommen. Die
anderen hatte er billiger abgeben müssen, so daß er behaup-
tete, nichts verdient zu haben ! Zehntausend Mk. Geld¬
strafe hat das Gericht über diesen Fleischmeister als Strafe
verhängt , wahrlich nicht zu viel.

Deutscher Erzdampser untergegangen.
N st a d , 20 . Nov. Heute nachmittag sind hiesige"Lot-

,en mit II Mann des Hamburger Dampfers „Fritz Hugo
Stinnes 5" hier eingetroffen , der infolge Keßel-Epplosion
südlich Sandhavn untergegangen ist. Er war mit Erz von
Lulea nach Hamburg unterwegs . Der Kapitän und sechs
Mann haben das erste Rettungsboot , eff Mann das zweite
bestiegen. Ersteres Zenterte und man sah, wie sich zwei
Mann an den Trümmern anklammerten ; ihr weiteres
Schicksal ist unbekannt . Der schwedische Dampfer Bore
nahm elf Mann des zweiten Bootes auf und rief die Asta¬
der Lotsen herbei.

vi «,es «»»t.
(fcto dieseS»«lte übernimmt die Schriftleitung dem Pudlidom
, «,e«über kein, « er«ntwortung. » eder de« Inhalte n»ch

Form nach.)

h St Goarshausen,  23 . Nov. Herr Wander-
lehrer Bertram von Lberlahnsten wird am Sonntag Abend
ne« Lokale des Gasthauses „Zur Krone " dahier ei
ten ^ reichen Vorträge über Kaninchenzucht hal-
tem Möge dieser Vortrag nicht allein von hier, sondern
auch von den nahegelegenen Landorten seitens der Kanin¬
chenfreunde zahlreich besucht werden.

n, f * oQ1 sAorücht.  Dem Vernehmen nach ist
auf dem Lande das Gerücht verbreitet , daß vom 1 De7em
4ln ,jL ab Mr\  H"usschlachtungen genehmigt würden.
Von zuständiger Stelle wird uns erklärt, daß eine solche
Maßnahme nicht beabsichtigt ist.

vi- b x 1 9 L 22' N» ' Billiges Sohlleder . Durch
die Stadt wird in den nächsten Tagen an bedürftige Fami-
lien Sohlleder zum Preise von 1 Jl  für ein Paar Sohlen
abgegeben werden . Auch gelangen am nächsten Montag
l n. Schuhmacher Sohllederabfälle zur Abgabe —
D/e ^ fahrige Hauptversammlung des Nassauischen Raiff¬
eisen-Verbandes findet am 13. Dezember in Limburg statt.
1 , * ^ rb -ar  J? 3 ' Nov . Frecher Diebstahl . Einem Mnh-

enbesitzer im Mallendarer Bachtale wurde in der Nacht
3U Mittwoch ein Schwein aus dem Stalle

™ Ä axr Me geschlachtet und das Eingeweide
an der Wand ausgehangen . Von dem oder den Tätern die
mit den örtlichen Verhältnissen sehr vertraut gewesen'sein
muffen, hat man zurzeit noch keine Spnr.

Lahnftein , den 24 . November.
Höchstpreise für Schweine in der Rheinprooinz , die auch

unbedingt bei uns in Hessen-Nassau gelten müßten.
Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Ankauf von

Schweinen über 120 Pfund zu Schlachtzweckenerfolgt , so-
daß es sich um Ankäufe handelt , die den Höchstpreisbestim¬
mungen unterliegen . Daran ändert nicht, daß die Schweine
vor der Schlachtung noch 6 Wochen eingestallt werden sol¬
len , denn das geschieht nur , um der Form nach den Vor¬
schriften über die Hansschlachtungen zu genügen. Es wird
vor Ankäufen der oben geschilderten Art gewarnt , bei de¬
nen die Höchstpreisbestimmungen nicht beachtet werden ; in
jedem Falle wird unnachsichtlich strafrechtliche Verfolgung
emtrsten . Außerdem wird eine Schlachterlaubnis in die¬
sen Fällen nicht erteilt . Händlern , die Schweine über 120
Pfund zum Weiterverkauf unter Nichtbeachtung der Höchst-
prelsbestimmungen aufkaufen , wird neben strafrechtlicher
Verfolgung die Mitgliedskarte dauernd entzogen. Die
Höchstpreise betragen für Schweine in der Rheinprovinz-
a ) reine Schweine : unter 60 Kilo 75,00 Mark je 100 Md
60- 70 Kilo 80,00 Mark je 100 Pfd ., 70—80 Kilo 85 00
Mark je 100 Pfd ., 80- 90 Kilo 95,00 Mark je 100 Pfd
90— 100 Kilo 105,00 Mark je 100 Pfd ., 100_ 110 KiG
Inn ™? arLie 100  Pfd -' 110—120 Kilo 120,75 Mark je
100 Pft >., 120— 140 Kilo 126,00 Mark je 100 Pfd b)
Sauen »nd Eber : unter 120 Kilo 9» Mark je 100 Pfd-. 120
bis 150 Kilo 110 Mark je 100 Pfund , über 150 Kilo 115
Mark je 100 Pfd . Hier in unserem Kreise werden immer
nach ganz willkürlich Schweine gehandelt in jedem Gew-cht
und zu jedem Preis . Schweine von 200 Pfund kosten ohne
Bedenken 300 bis 350 Jti,  solche von 100 Pfund 200 .
' ^ 11 Wunder , daß da der Viehhandelsverband kein Stück
erholt. ^

-

l ^ iiut£ UJ Q^ b f °J taJ Un:  Gim ' Neuregelung der
W5 £ \ b0" Zusatzbrotkarten steht laut „Voss, fttq "! witmr bevor. Dm -

Die Brotkommissionen dürften hiernach !
!? trfi r PiT Tbeü! ^n b» . Zuteilung von Zusatzbrotkarten >
^bann tonX •bte Ä nii ,on8ar5eit » berücksichtigen
I w rden in Zukunft nur noch wirkliche Schwerer^

llberschrcitung der Höchstpreise durch zu hohen Bringerlohn
roSr au t lli* n ? ^ bieten des Lebens'nittelhandels geübte
verschleierte Ueberschreitung der Höchstpreise durch unan
gemessen hohe Bringerlöhne ist Gegenstand eines Urteils
des Strafsenats des Kcmimergerichts vom 24 . Oitober 1916
Os. 540/16), das jetzt von der volkswirtschaftlichen Abtei¬
lung des Kriegsernäbrnngsamtes veröffentlicht wird . 1 »
der EntjcheidNng, durch die die Revision des Angeklaaten
z.iruckgew,esen >vnrde , heißt es : „Die Strafkammer stellt
weiter fest, daß der von der Angeklagten gesorderteBrinaer-lobn tim, rofr, f.'tv Xrt.. n ' i . Jx. B 1 l_^ un 9ecÄ 2 l62ll  ä »SÄ
"7 > d°s üb^ ch . UN» d»b I°mi , öi,7 « IchE
crte Ueberschreitung der Höchstpreise selbst dann Vorlage,
wenn man annehmen wolle, daß hier ein Kleinhandel im
« "iw des § 1 der erwähnten Reichsverordnung anzuneh-

Niederlahnstein , den 24 . November.
Als ich am Bnß - und Bettag um 6 Uhr abends durch

Niedevlabnitem ging , begegnete mir ein Trupp gefanaener
.liussen, die russische Lieder sangen, geführt von 2 Be-
gleitleuten . Ich bin der Ansicht, daß diese Duldsamkeit denn
doch zu weit getrieben ist. Nnjere gefangenen Offiziere und
Veute werden, wie wir dies vor einiger Zeit erst j». bau
Zeitungen gelesen haben, mit tierischer Grausamkeit behan¬
delt llnd mit Stockhieben zur Arbeit getrieben, und die qr-
jangenen Ruffen ziehen im Lande der Barbaren unter
fwhllch-em Gosanfs durch die Straßen einer ©tobt Samt
rmoi größeren Gegensatz geben? Wissen mjv pt) bicf:e
Kulturträger östlicher Zivilisation nicht Spottlieder auf die
dummen Deutschen sangen ? £



Câ nftcimc ga3«W«*t. M den St.<goars«>ort«>.
V » « U « chWkI.

Die Semiudehundelleuerlifte
ltrat )ur Einsicht V-r Sleue'pflichtigen vom 20. Noaember
bi» 3 Dezemberd. I . >>n Ra,Hause Zimmer 5 offen.

Den Hundebesitzernsteht gegen die Heranziehung zur
Hund st uer gewäß § 69 K. A G. binnen ei-,er am 4
Dezenid.r beginnenden Frist von 4 Wochen das Rechts¬
mittel des E'nspruches bei der Unterzeichneten Behörde zu.

Die Hebeliste der Kreishundesieuern
liegt zur Qlftctoen Zeit MV m demlelben Raume offen.

tziasp üche gegen die Steuerveranlagung sind binnen
4 Wochen beim KreiSauSschuß geltend zu machen.

Rach Ablauf der Einspruchsfrist find die Steuern
rechtsk'Lttig und Reklamationen nicht mehr zulässig.

Oberlahnslein, den 17. Mawember IS 16.Der Magistrat.

KvKnerkutker.
Bestellungen «erden tir 25. November auf Zimmer

i «p«rnonlmen.
-berlahnstein. den 20. November 1*1«

Der « agistrai.

Die öoliflnkoTifshilfsftelle
ist im t»tz,°n Mal« am Montßg de« 27 November
und 4. Dezember , „ chwitlags von b - 7 Khi. geöffnet
An alle P -r'ovkN, »eiche noch Soldseche« haben, ergeht
die düngende Bitte, dieselben noch abzu-eben.

vberlahnstein, den 23. November 19 ß
Der Magistrat

Morgen oormittao von 10—12 und nachmittags vou
2—8 Ahr

werden für jede Person 120 Gramm Fleisch und 50 Gr.
Wurst verie'lt.

Oberlahnstein, dm 24 November 1916.
Der Bür,erweist« .

Ztarioffeln zu einem höheren Quantum
Z,r iar die Zeii vom l . Oktober IS 16

ab, oder wenn dir Kartoffeln selbst gezogen sind » i, » ehr
wie 8' . Z-r . für den N»ps des Haushalt», haben die
Mehrwert,e aui dern Ra,Haus, Polizeiverwel ung, »nznmelben

Ntederlahnflein, den S2 November 191».
Der Bürgermeister.

Samenuhr
gefunden, Avolfstrastr «6.

Schöne billig«

öpMfadirn
geg Umtauschv Lumpen, Frau A
Reif . Hintermauergassebet Ja,
Helbach.

Bmmateria iengeschiisl sucht
KkWgm Jungen
bei voller Verpflegung mit
Vergütung, welchem auch Ge¬
legenheit zur Verrichtung von
Büroarbeiten geboten ifl.

Zuschrift unt. G K 8377 an
das Tageb att.

Ocmksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

meiner lieben Schwester, Schwägerin und Tauie .. .....

Witwe Peter Meister
sage ick im Namen oller Angehörigen herzlichen Dank. "

Niederlahnstei«, den 23. November 1916.
9tnbotf Eirseller

B «d ®ins.

W

Allgemeine SriskranbeMsse
Am Samstag

Uhr, findet die

Oberlahnstein.
den 25 . November, abends

Herbst-Ansschutz-ötznng
i« Lokale. Zum Rebstock« bei Herrn Franz Bornhofen |

statt
1. Genehmigung bei Boranschlazs pro 1917.
2 Wahl des Rechnunge-Prü 'UngH Ausschusses.
- Erhöhung der Beiträge pro 1917
4 Anträge und Wünsche.

lückkbilh-Bühnê
0berlobvfteiv

i« Saale zur Mardsbnr,
Hochstraße 72.

ladet hierzu die «usschuhmriglieder ein
Der Vorsitzende: Her « . Pott.

Sonntag , de« 28. November:
Großer DrttmemtnnK

Fortwährend VorsteLung von 4—11 Uhr.
Hervorragender SpielM.

kille, L7.

Mr » ie hälfte »es Preises
erhalten üieflbonnentinnmSer

tZamrlien-Aeitfthrift
Deutsche

Msöen - Mung
Schnitte von allen  fib-
bilSungen mit ausführ¬
licher Seschreidung. Die
Deutsche MoSen-Aeitung
ist unübertrefflich. Drei»
Viertels, nur 1 A . 5®Pf.
Zu beziehen durch jeöe
öuchhanöl.oS.poftanstalt

probe- heft frei vom Verlag Leipzig, Schioßg.o
verkaufstelle imNoüenhaus flugust Pölich,Zwischengeschoß

Meiner geschlltzten Kundschast
>zur grfl. Nachr ckt. d-ß ich unai.ssckiebbarer Rerse wegen den
FlMverllansm Samstag Vormittag8 Ahr beginnen

und bis abends8 Ahr beendigen maß.
josf  Otto , MGermifter.

Miner mit PerpflegM^
Ifür«eidlich«StMirtöt«eftchtA»e»«e mit Vreü-
aniabe Mdn BiMH'I OummUti» z« richte.

8 Nest gtcnbc
| H kann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden,

g als wenn ihm jede Nummer des —

iWfteiiier ÄMM
__ _ _ ___ _ ji
Wtx  oon tjn ( ern tim6ür - | | M 5 » WM

gern ist anck in diesem Ionre Â

bereit , unfern kriegskinüervIA

eine kleine praktische Veik-

nacktskreuüe zu bereiten.
Der Vorstand des städt.

krießs-kinderkeimsi. Oberlahnstein

8

8
I« hervorragender SpielM. m
Mein Leben für das Deinige.gj

Großes Film.Schauspiel in 5 Akten. m
In der Hauptrolle Maria Tarmi , die berühmt«iffünNlerin.
Mrir CrmW« Kd Kmitwerdel. Rmei

II . Monopoifilni.

3rc Vaune des Mondes.
Hochdramatisa,'! Episode aus dem Leben eines

ĥ pden Mädchens. _
KT Kriegsfilm . '’■*

. Der Strümps.
Eine wahre Begebenheit eine» Lanbsturn manne,

im Ostrn. inszeniert von Fred Sauer.

Das Theater ist angenehm geheizt,
oo Ki nder haben keinen Zutritt , ao

Um zahlreichen Besuch bittet:
Die Direktio ».

31333313313
zugcstellt wird. Wir erhalten täglich Zuschriften,
die uns das bestätigen Die Zustellung kostet
ausschließlich Umschlaggebühr

■

H
R

Die für den Versand erforderlichen Kuverts
mit autaedruckier Adressê kosten 100 ®tü (fe
1.50 Mk.

Bestellungen können zu jeder Zeit bei unserer
Geschäftsstelle gemacht werden, auch unsere Aus¬
trägerinnen sind bereit, Bestellungen entgegenzu¬
nehmen.

Genaue Adreffenangabe ist erforderlich.

Trauer-
Drucksachen

wie:

\ii

Totenzettel, Totenbriefe
Bsileidskarten

liefert schnell und billig die

Buchdruckerei Franz Schickei
Oberlahnstein . ^

sc*srjwc*55nrt<*K***uw » , . . . .

8>iS±l
ßieblinqsbl&tt

bet deutfefjen Jamilie
» •

4!Blt ätm

03He <■Welt der JtovT
** 4tntll4 25 Gp1mact»t

$ immm» 9*

Im Verlage ton Kud H' chtotd ^ Camp . >n
ist erschienen(zu beziehen >nrch alle Buch- und Schrerb-

«aterialien-Handlungenj.

stassaviscker Allgemeiner

kandes-kalender
für da» Jahr 1»17 Redigiert vonW Wittgen - « S4», geh - PreiS 30 Vfg- .

Inhalt: (Äotl zum Gruß ! — Generalogi«
tzeS königlichen Hauses — Avaemeiue Zeitrechnung
.uf das Jahr 19 7 - Iahnnärkte -Derzeichnis
Sein Angarmädchen, e'ne Erzähung van W.
W-itgen. - Mit dem Nassauer Landsturm i«
Belgien vonW. Wittgen. Die Nottrannug,
eine heitere Krieasaeschich' r von K. v. b E 'der —
Jungdeutsche dichterische Kriegsergüffe -
Vei Kriegsausbruch i« Aegypten van Ät.ffia-
narin G Noak. - - Wie der Gemüfeba » zu«
Gege« werde» kau» Rlaus Breuniußk»

Osterurlaub - Iahresüberficht. -
Dermichte» - Anzeige«.

pr  Viederverkllufer gesnchl!

Mädchen
können das Flicken , Stricke»
ii. Weitzzeugnähen erlernen

Rittelftratze 22.

Ein hausbuK
!aesucht.
!Meidl» >: MM « Ztiilmrk.

Möbl. Zimmer
^»it Peaft »» zu vi-rmicten . Wo
s»,t die Geschäftsstelle_

,!
Zwei Minim

mit elektr . Licht , u vermieten
Ui»d»»lah«ll-i» Fahrgast» S

PllstKarten
mitA«WkR0ierlih;'
W » «ii llwieie»

empfiehlt in Lichtdruck «"V
fein buuter Aus'üdrun,.

Für « iaderoertäufe »1«"
Stück fartierl 3.- MK.

H âpiercieschäftdnar4 ScWolut

MWwein.
guter Fresser, ivegen
»an -el für 200 MK 1» •?
kaufen. Nih Geschäft,̂ .

Der wer dis gesetzlich zulSW Mich hiuims HnM.
«emgllonl. Mischfrvchl. worin sich Hiser befindet, nd»

Serfte verswert. lersiindigl sich-mMerlindt!̂
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